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über welcher die Sitze liegen; die Wafi'er-Zu- und Ableitung erfolgt in gleicher

Weife wie vor befchrieben. Diefe_Einrichtung (fiehe auch Fig. 35) wurde im eben

angemgenen Bande diefes »Handbuches: (Art. 289, S. 233) bereits vorgeführt, wie

denn überhaupt bezüglich der Einzelheiten der Confiruction fowohl der Aborte, als der

Pifi'oirs auf Theil III, Bd. 5 diefes »Handbuches« (unter D) hingewiefen werden mufs.

Die Anzahl der für Knabenfchulen erforderlichen Piffoir-Stände wird im Ver-

hältnifs von 2 fiir jedes Hundert Schüler berechnet; die Standweite if’c je nach der

Gröfsé der Kinder auf 40 bis 50 cm anzunehmen.

_ Das Piffoir kann ungetheilt an einer aus Schieferplatten oder Cement herge-

ftellten, mit Wafferfpülung verfehenen Wand angebracht, oder es können die einzelnen

Stände abgetrennt werden, und zwar entweder »fo, dafs jeder Stand ein eigenes

Becken erhält oder fo, dafs je zwei Stände durch eine zwifchengeftellte Schiefer-

oder Cementwand abgetrennt find. Die Scheidewände erhalten eine Höhe von

etwa 1,36 m und einen Vorfprung Vön etwa 400111; diefelben follten, um die Reinigung

nicht zu erfchweren, nicht bis auf den Fufsboden herunterreichen.

Conf’rructionen mit hölzernen Rinnen oder Zwifchenwänden, eben fo hölzerne

Fufsböden, Lattenrofte u. dergl. find ganz zu verwerfen. Zwifchenwände und Becken

vertheuern die Anlage und erfchweren die Ueberficht und Reinhaltung. Es wird

genügen, eine leicht geneigte, mit Wafferfpülung verfehene Wand herzuftellen, an

_ . deren Fufs eine mit einem eifernen Gitter bedeckte

Flg'39' Abflufsrinne hinzieht, welche durch ein mit Geruch-

verfehlufs verfehenes Rohr in den Schwemmcanal ent-

wäffert. In neuerer Zeit hat fich Cementputz nach dem

Syftem Manier für Herf’tellung der Hinterwände, und,

fo weit dies gewünfcht wird, auch der Zwifchenwände

für Piffoirs als zweckmäfsig erwiefen (Fig. 39).

Da eine fortdauernde Spülung durch den ftarken

Wafferverbrauch fehr koftfpielig wird, die Spülung

mittels befonderer Handhabung aber imzuverläffig ill, fo

empfiehlt fich eine felbftthätig wirkende Vorrichtung

mittels Schwimmen welcher die Spülung mit einer aus-

reichenden Waffermenge in Zwifchenzeiten von etwa

6 bis 7 Minuten in Thätigkeit fetzt.
In Bezug auf die Abführung des Urins gilt das

_ ‚ für die Aborte Gefagte in verfchärftern Mafse. Wenn
Querfchmtt durch einen ‚ __

Piffoir-Stand. _ ‚},50 “. Gr. ke1n Schwemmcanal zur Verfugung fteht, fo mufs durch

gut verfehloffene undurchläffige Sammelbehälter jede

Verunreinigung des Untergrundes vermieden werden.

Für häufige und gründliche Reinigung des Fufsbodens und der Wände des

Piffoirs if’t Sorge zu tragen; Fufsboden und Wände find fo herzültellen, dafs fie

ohne Schaden für ihre Haltbarkeit nicht nur mit Waffer, fondern auch mit des—

inficirenden Flüffigkeiten abgewafchen werden können 44).
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